
Mariıe-Louise Die Nnge verkünden den enschen, eren Geschichte
Gubler e1ıne TrTeENZEe gekommen ıst, drıe Otscha, VDON der nahen

(rottes:er dıe Rettung UTC: dıe Geburt eınes Kın-urchtie euch
des, ser dıe Nachricht, daß ott den Gekreuzıgten 1nNSnıcht! Die Bot- en gerufen hat oder den ım Kerker Sıtzenden befre:enschaft der nge urrd. mMeTr wıeder geschıeht auch, daß dıe OtsScCha den

1mM Neuen esta- Menschen ım Alltag erreıcht zın eınem Gruß un e1inerT
ment menschlıchen Begegnung IDie Sehnsucht der Menschen

ach Frıeden Dbekommt m1t der OtSCHA, der Nge e1ıne
offnung red

„ EKs g1bt Botschaften, diıe erwecken sıch ihre Boten‘‘,
schreıbt Westermannl! Fur die Engelerzahlungen des
Neuen Testaments trıfit 1es Wo die egT11fe fur
das Neue9 das kommen soll, un! die g —
schichtlıchen Erfahrungen nıcht mehr weıterhelfen,
chickt Giott se1ine nge kommen 1mM Neuen esta-
ment betont 1U eım ommMen Jesu auf die Erde, be1
seinem Weggang und 1 Zusammenhang mıt selner Wie-
erkun VOTL. In der Geschichte der fruhen Kırche splelen
S1e eine ın der Befreiung des Petrus Apg 12) un! bel
der schwlerıgen Grenzuberschreitung auf die Heıden hın
Apg die Erscheinung des Kornelıus) Wo nge kom-
INeE.  , wWwIrd eine unerwartete Zukunft angekundı Es ist
ohl eın Zufall, da ß nge VOIL em der Ilukanıschen
Tradıtion finden SINd (Lk, Apg), ennn diese hat mıt dem
Problem der eıt und der Geschichte fertig werden,
mıiıt dem fur die Chrısten der zweıten Generation un! des
hellenistischen Kulturkreises immMer größer werdenden
Abstand Jesu ]Judiıscher Welt nge überbrücken 17N-
INeTr StTande (darum en S1Ee 1n der Vorstellung Flu-
gel) un! VOI em den grOßten Abstand überhaupt: die
Ferne ottes, seıin chweıgen, seine VO  } edrangten
Menschen erfahrene „Abwesenheıt‘‘ 1n der Welt Eis g1bt
Situationen, die Geschichte die Heilsgeschichte der
enschen mıiıt Gott eine TeENZeEe ommt, Men-
schen gleichsam VOI eiıner Wand stehen W1€e dıe poka-
yptiker Nur mehr VO außen her ann eın INDTUC
Gottes bringen An dieser (Grenze pricht die
VO Kommen der ngel, deren Botschaft die Welt TUNd-
legend verandert Mıt dem nge bricht der Augenblick
ın dıe Geschichte eın, das Unerwartete ın das Bestehende
‚„„‚Gott und die Geschichte gehoren Z  ININCIL, dıe Sphäre
des Engels aber ist dıe reine Gegenwart, ist der ugen-
blıc

Westermann, Gottes Engel brauchen keine Flugel, Munchen Ham-

2 Ebd.,
burg
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Der nge der Geschichte, w1e alter Benjamın ihn bei
der Betrachtung eiınes Bıldes VO  - lee versteht, ist der
Vergangenheit zugewandt, mıiıt aufgeriıssenen ugen, Of-
fenem Mund un! ausgespannten Flüugeln Und Benjamin

fort ;„„Wo eine VO  . egebenheıten VOT un  N

erscheıint, da sıieht eine einzıge Katastrophe, die nab-
Jassıg Trummer auf Irummer au: un: S1e ıhm VOL dıe
Fuße schleudert ETr mochte ohl verweılen, die Toten
wecken un das Zerschlagene zusammenfuüugen. ber eın
urm weht VO Paradıese her, der sıch 1ın seınen Flüugeln
verfangen hat un! stark ist, daß der S1e nıcht
mehr schlıießen annn 1eser urm treıbt ın unaufhalt-
Sa ın die Zukunft, der den Rucken TU waäahrend
der Trummerhaufen VOT ıhm Z Hımmel wachst. Das,
Was WITr den Fortschritt NeENNECN, ist dieser Sturm.‘‘3 AÄAn-
gesichts der „ 1rummer der Geschichte‘‘ halt der nge
den katastrophalen ortgan. der Geschichte auf. Er be-
zeichnet eiıne Gegenwart, ‚„dıe ‚Jetztzeıt‘, welcher
plıtter der mess]l1anıschen eingesprengt S1INd*‘4. Das
Kommen des Messı1ıas, en aus dem Tod, geschenkte
Befreiung ın auswegloser Lage, SINd solche ınbruche,
deren Eintreffen die nge ankundiıgen

DiIie nge eım Diıie Vorgeschichte esu beginnt mıit Engelbotschaften
Kommen des ess1as (Mt I5 g1bt eın nge OSe 1mM Taum Weısungen; \ Z

kommt Gabriel Zacharlas un:! Marıa un:! küunden Ein-
gel den Hırten dıe Geburt des Retters an) In Zeıten der
Not brachte Gott schon oft Rettung UTC| dıe (reburt eınes
Kındes So küundete eın nge dıie Geburt des Rıchters
Simson (Rı 13); Abraham wurde der Sohn der Verhe!l-
Bung ebenfalls UrcCc angekundı Gen 13), und
der schwangeren un VOT der artie ihrer Herrin ara fhe-
henden Sklavınar g1bt eın nge. die trostende UuSa-

„Du wirst eınen Sohn gebaren un ihn Ismael
or NCHNNECIL, ennn der Herr hat aufdich gehort ın deinem
Le1ld‘‘ Gen 16, 11) Die nkundıgung dieser Geburten
UT das Wort der nge ist der Begınn der Rettung aus

Bedräangn1i1s un! Not Die Not kınderloser Frauen un! dıe
Not der untfier TemMden Machten geknechteten Manner E1-

halt damıt gleichermaßen eine Antwort Wie Abraham
kommt der ZU. Priester Zacharı1as, dessen Tau
1SaDe untie ihrer Kınderlosigke1i leiıdet W1e Sara; wI1e
ar spricht Gabriel der Jungen Marıa VO  . Nazaret

die Botschaft „„Du wIirst eın iınd empfangen, eınen
Sohn wiıirst du gebaren dem sollst du den Namen esus

BenJamın, ]Jumiıinatıonen, Frankfurt 1977, 255
Ebd., 261
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Die endzeıtlıche geben  .6 (Lk 1, 31; 1, 5—38) Das Ere1ign1s, das angekun-
Dimensıon digt WITrd, hat e1INEe endzeıtlıiche Dimensıon 1es wIird 1ın
des Ereign1isses der Sendung aDbDprıels sehr eutlic ach ]Judischer AuTt-

assung ist ((abrıel eiıner der Gott besonders nahen „ KEin-
gelfursten‘‘ un! der Bote der anbrechenden en:! Er ist
C der Danıiel waäahrend des Gebetes das Gotteswort VO  .

den „slıebzig Wochen‘‘ fuüur das olk Israel ausrichtet,
das Ende des Frevels un! der Schuld un:! den Anbruch
der Gerechtigkei Dan 9, 1-2 In der Ilukanıschen Vor-
geschichte erscheınt Gabriel dem Zacharlas ZUT eıt des
Opfers annlıc be1l Dan 9, 21), un mıiıt Cer Empfangn1s
des 'Taufers Johannes begıinnen die „sSl1ebzig Wochen‘‘, die
mıt der Darbringung Jesu 1mM Tempel VO  - Jerusalem
1nr Ziel kommen, WeNnNn der Herr seinem enl  um
kommt die Zahlensymbolik ist erkennbar DIS ZUTC An-
küundigung Jesu dauert Monate oder 180 Tage, bis Z
Geburt esu weıtere Monate Oder 270 Tage, bıs Z Dar-
bringung 1M Tempel weitere 40 Tage, also insgesamt 490
Tage oder O ochen Zu Marıa TeEellic OoMM: der En-
gel der Endzeıt auf einNne ungewoOhnlıche und üuberraschen-
de Weise: T1 ın INr Haus und STUÜ. die jJjunge
FTrau, WI1Ee Menschen einander 1 vertirauten Umgang
grüßen pflegen ‚„ Del gegrußt, du egnadete, der Herr ist
mıiıt dıir!** (Lk 1, 28) 1C das ommMmen des Gottesboten,
ohl aber die ungewoOhnliche AÄAnrede erschreckt Marıa
‚„‚Furchte dich nıcht, Marıa, enn du ast be1 ott Na
gefunden mıt dır un!: deinem iınd begınnt die eıt der
rloösung  .6 Ebenso SEL W1e Gabriıel gekommen ist, Vel-

lalßt Marıa, iIhr laßt das letzte Wort, iINre Antwort
nımmt mıiıt 1ese Nuancen Sind bedeutsam Dort,

Überraschende Menschen aum Botschaften ottes erwarten, ım Alltag,
egegnung erreichen S1e inhn ın einem TUuSß un! eıner menschlichen
1Im Alltag Begegnung! Kaum ist der nge gen, uübernımmt

Marıa Se1inNne Botenfunktion: S1e „eilt‘‘ ihrer Verwand-
ten 1sabet, inr die Freudennachricht weıterzuge-
ben In menschlichen egegnungen WITrd esus die TEeU-
denbotschaft VO nahegekommenen Gott verkunden. |DS
erstaunt er nıcht, da l die Vorgeschichte ach as
voller Liıeder der Freude un des Grotteslobes ist. ach
dem Liled der Marıa un:! dem des Zacharlas stimmen
selbst die nge des Himmels inr ‚„„‚Ehre sSe1 (iott 1n der
ohe un auf en Friede be1ı den Menschen seıner
Huld*‘‘ (Lk Z 14) Das zentrale Ere1ign1s VO  5 der Geburt
des Retters WwITd wıeder VO  5 einem nge angekundı
un den Hırten an des Kulturlandes VO e-
hem anvertraut „Furchtet euch nıcht, ennn ich verkunde
euch eine sroße Freude, die dem ganzen olk zuteıl Wel-

den soll eute ist euch ın der Davıds der etter
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geboren; ist der Messı1ıas, der err  06 (Lk, Z 101) Die
Trfullte Sehnsucht der Menschen ach Frıeden bekommt
mıiıt der Botschaft der nge eine offnung, W1e die letzte
Strophe eines Gedichtes VO  - Wiemer verdeutlicht,

Kınder Buchstaben f{ur Buchstaben des Wortes „ FTIe-
den  6 schreıben: ‚„„dIie schreiben den siebenten Buchsta-
ben, den letzten, S1IEe schreıben iıhn, da Ssa. der nge
urchie euch nıcht!‘‘>

Die nge en Evangelıen ist die Gegenwart VO  ) Engeln eım
Tab esu Trab Jesu gemeınsam. WAar Spricht 16, VO  } einem

„Jungen Mann  .6 und 24, VO.  5 ‚„„Zwel Maännern‘‘, die dıie
Frauen ansprechen, doch ihr leuchtend we1ıßes G(Gewand
weist S1e als nge Gottes Aaus bel Mit 28, kommt eın

ın einem gewaltıgenenVO Hımmel erab;
be1 Joh 20, 12 sıtzen Zzwel nge aufder ra  an. Jesu
Leichnam lag) Die nge Tab esu verkunden den
Frauen die Auferstehungsbotscha un:! heißen s1ı1e, 1ese
den annern weıterzuerzahlen. Das leuchtend weıiße Ge-
wand ist offenbarend und verhullend zugleıc. enn es

bezeichnet eın ucC der Zugewandtheit ottes den
Menschen (es laßt den Boten ganz menschlich ersche!l-
nen) un:! ist als Festgewand zugleic. USATUC der nDbe-
greiflichen Herrlichkei Gottes, selnes Inkognitos, SEINES
Geheimnıisses, das enschen immer 1Ur bruchstuckhaft
erahnen konnen6®. Unbegreiflich ist auch iıhre Botschaft
Der Gekreuzigte Giott hat iıhn aus dem 'T’od 1Ns en
gerufen! Die Frauen, denen die nge begegnen, sSınd mıiıt
ihrer ratlosen 1e Ende, ihnen mussen ugen un:!
erzen geOffne werden WI1Ie spater den Zzwel annern auf
dem Weg VO Jerusalem ach Emmaus, denen der ulier-
STandene ın der Art eıner ngelophanıe erscheiınt (er trıtt
plotzlich herzu und verschwındet unvermiıttelt, sobald
die Botschaft „angekommen ‘‘ ist) Dort, fur die Frauen
die Geschichte mıiıt esus abbrach, verknupfen die nge
die Spuren dieser Geschichte „Sent den Ort, gele-
pgen hat 16, 6) mit dem Neuen, das auf S1e als
otinnen des Lebens zukommt „Geh un Ssa. seiınen
Jungern .. 16, Die Botschaft VO der Auferste-
hung A UuS dem 'Tod annn Ur VO  - Gott kommen, aber sS1e
wIrd UrCc eine MmMenscC  ıche Botenreıihe weıtergetragen
Am Tab Jesu werden die Frauen UrC die Begegnung
mıt der Engelbotscha: verwandelten Menschen, die
ihre Geschichte miıt ugen senen

Der nge Die nge be1l der Wiıiederkunft Jesu un! be1 den Ere1ign1s-
der Befreiung SsSen des es werden VO esus selbstverstandlıch 1M -

Wıemer, Schreibstunde 11, Kurz, Wem gehort die Erde,
Maınz 1984, 153
Vgl Westermann, .. DB D
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INnelr wıeder erwahnt S1e S1Nnd die Dıiıener des riıchtenden
Menschensohnes, die Vollstrecker seliner Anordnungen
In der apokalyptischen Tradıtion vgl ffb) vollzıehen S1e
den geheimnisvollen Geschichtsplan ottes Eis g1bt aber
auch die weniıger dramatısche und ın ihrer Bedeutung
doch wichtige Geschichte VO  } der Befreiung UrC den
nge FEın besonders schones Befreiungswunder WwIrd 1ın
der Apostelgeschichte Tzahlt on1ıg Herodes Agrıppa
hatte Jakobus hınrıchten un Petrus 1Ns Gefangn1s Wel-

fen lassen. In der aC VOI der Hinrıchtung betete die
G emeılnde 1m Haus der Marıa f{ur etrus Dieser aber
chlıef ın selner Kerkerzelle, gefesselt un! VO  . Zzwel Sol-
aten bewacht „Plotzlıch tirat eın des Herrn eın,
und eın helles ICstrahlte ın den Raum Er stie 3 Petrus
1ın die Seıte, weckte ihn un: sa Schnell, steh auf! Da
fielen die etten VO.  - selinen Handen Der aber Sas-

iıhm urtie diıch un! zieh deiıne andalen an! Er tat
Und der nge sagte ıihm Wırf deiınen antel

un:! olge mıir! Dann gng hnınaus, und Petrus olgte ıihm,
ohne wIl1ssen, daß Wirklichkeit Wal, Was Urc den

geschah Apg 12, 6—9) Mıt dem geht Pe-
IrUus unbehelliıgt den achen vorbel un UrCcC eın sıch
Ooffnendes 'Tor ın die Dort verschwındet der nge
un! kommt Petrus siıch. So unerwartet aber ist SE1INE
Kettung, daß die emeınde zunacnNns nıcht fassen
annn Petrus verlalßt danach erusalem un aßt dem
Herrenbruder Jakobus se1Ne Kettung un seinen Weg-
pang melden Kortan WITd dieser die Gremeinde leıten. Of-
fenbar STEe hinter dieser Befreiungsgeschichte eiNe Rea-
L1ıtät, die NMUu ın der Gemeinde nla gab Petrus
WarTr ‚„untergetaucht‘‘, hatte 1ın der Verfolgung die (Ge-
meıinde alleın gelassen. Die Apostelgeschichte versteht
selne Flucht nıcht als ersagen, sondern als olge eINeEes
wunderbaren ingreıfens ottes Ziu den Befreiungswun-
ern gehort die Unmoglichkeıit, eın Gefangn1s verlas-
SCNM, Hesseln zerreißen, Mauern un achen ber-
wınden, ftmals ist aCcC (Z AÄApg 16, 25 Paulus und
11AaSs 1m efangnıs, dasen Mitternacht Ooffnet
die Turen; Mt 28, Das Tab Jesu ist fest verschlossen
kın nge VO Hımmel rO den Stein WCeS, eın gewaltı-
geS en erschuttert den rt) Das der (Ge-
meılınde War Gott gelangt, Gott aber sandte selınen Ein-
gel So WwITrd die Befreiung UrC den nge ZU. Zeichen
afur, da ß Gott selne Getreuen 1ın ihrer edrangn1s nıcht
alleın laßt un! ihre Gebete erhort.

Engelerzählungen als 1lle Engelerzahlungen 1mM euen Testament, 1ın denen Ee1-
Grenzerfahrungen Botschaft verkundet WIrd, splıelen sich der Grenze

ab die ukunftslosigkeıt der Armen Israels, cd1e ‚„‚auf dıe
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rlosung Jerusalems warten‘‘ (Lk Z 38), wIird 1ın der An-
under Geburt des Retters UrcC nge uüberwun-
den; die abgrundtiefe ITrauer der Frauen Tab Jesu
WITd UrCcC Engelbotschaften rhellt; dıe unuberwindlich
ICMauer des Gefangn1sses un der etzten Stunden
VOI der Hinrıchtung des Petrus WwIrd VO nge der Be-
Telung aufgebrochen nge kommen dort, nıemand
S1e erwartet, un! sS1e egegnen ort 1m Alltag NSEe-

Vorstellungen S1e nıcht vermuten nge zeıgen 1mM
Neuen Testament die Otscha, DO rettenden Gott, der
ZU. Menschen kommt, ohne daß dieser seliner habhafrt
werden konnte SO eignet den Engeln eın eigentumlıch
schwebender atz an menschlicher TIAahNrun-
gen, an gottesdienstlicher Höhepunkte un! der
eologıie S1e welısen auf die Grenze VO  - ult un 'Theo-
logıe ‚„„Wo Begriffe VO  - Gott aufhoren, fangen die
Botschaften der an  .6 Westermann)’. In der Ge-
schichte der laubenden welsen S1e auf die „Splitter der
messlanıschen Zeıt‘‘, die WIT ubersehen, un! ‚„„verkor-
pern  .6 ber alle egr1ffe hınaus Gottes befreliende MoOg-
lichkeıiten fur uns, die unsen lassen8. Der „Entwurf fuür
eın Osterlie  .. VO Wiemer endet ach der Aufzah-
ung er unerfullten Sehnsuchte der Menschen nNnaC
ahe ottes, Frieden, weltweiıter Öffnung un! Versteh-
arkeı mıiıt der hoffnungsvollen Strophe ‚„‚Der nge
STEe abends 'Tor Er hat gebräuchliche Namen und
sagt, Wenn 1C. sterbe: Steh auf.‘9

Ebd.,
Ebd.,

Wıemer, Entwurf für eın Osterlied, 1n Kuschel, Der andere
Jesus, Gutersloh 1983, 346

Die angstmachende Erfahrung m1t „Däüämonen‘‘ hat sıchRaıner amplıng
Damon1ısmus ımM aufte der Zeıt gewandelt; dıe Menschen vDO  S diesen

Däaüämonen befreien, Wwıe Jesus getlan hat, un dasun Exorzismus
ın der EeSUS- eıCc (rottes schrıttweıse verwırklıchen, ıst e1ıne bleit-

enAufgabe der chrıstlıchen (G(remeinden red.uüuberliıeferung
Zum Problem Fur den antıken Menschen gehorten Krafte, dıie Grutes

Oder Schlechtes bewirken konnten, der Erfahrung un
Interpretation selner Wiırklichkeit Ihr ırken WarTr ihm

1n der tagswelt empirisch zuganglıch"" Der Jlau-
be die Eixistenz VO  ; Damonen WarTr keineswegs dıe

erger Luckmann, Die gesellschaftlıche Konstruktion der
Wiırklichkeit. Eıne 'Theorie der Wiıssenssozlologıe, Frankfurt
189; ZU ema Besessenheıit vgl 186-189
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